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Generalſtreit in ganz Franlreich. 


Eine Generalprobe der Beamten und Angeſtellten. — Als Proteſt gegen die Steuer. 


Paris, 20. Februar. Am heutigen Montag vor⸗ 
mittag wird in ganz Frankreich der Generalſtreik aller 
Beamten und Angeſtellten ausbrechen. Obwohl nur von 
kurzer Dauer, wird er das öffentliche Leben vollkommen in 
Unordnung bringen. An dieſem Streik, deſſen Dauer 
höchſtens eineinhalb Stunden betragen wird, beteiligen ſich 
ſämtliche öſſentlichen Betriebe, wie die Straßenbahn, die 
Untergrundbahn, Telephon und Poſt, Elektrizitäts⸗ und 
Gaswerke, Tabakinduſtrie und alle anderen ſtädtiſchen und 
ſtaatlichen Verwaltungen. Der Telephonverkehr mit dem 
In⸗ und nach dem Auslande wird von 11.30 bis 13 Uhr 
vollkommen ruhen. Die Angeſtellten und Beamten der 
Verkehrsgeſellſchaſten find aufgefordert worden, um 10 Uhr 
morgens den Verkehr für 10 Minuten ruhen zu laſſen. 
Die Straßenbahnen, Untergrundbahnen und Autobuſſe 
werden dementſprechend in irgend einem Stadtviertel um 
10 Uhr anhalten und erſt ſpäter ihre Fahrt ſortſetzen. Das 
Hauptpoſtamt ſchließt ebenfalls für einige Zeit ſeine Türen. 
jo daß das geſamte öffentliche Leben in ganz Frankreich 
eine Unterbrechung erfährt, deren Auswirkungen im Augen⸗ 
blick noch nicht zu überſehen ſind. Auch die Lehrer haben 
ſich der Proteſtbewegung angeſchloſſen und werden den 
Schulunterricht in den Nachmittagsſtunden erſt eine halbe 
Stunde ſpäter aufnehmen. “ 

Bei allen dieſen Maßnahmen handelt es ſich ſozuſagen 
um eine Generalprobe. Die verſchiedenen Syndi⸗ 
kate find fait entſchloſſen, zum ausgedehnten Generalſtreit 
überzugehen, falls die vom Finanzausſchuß des Senats 
vorgeſchlagenen Steuermaßnahmen durch Annahme in der 
Kammer Geſetzes kraft erhalten. 

Inzwiſchen folgt in der Provinz eine Proteſtkund⸗ 
gebung auf die andere. In St. Brieux, in der Bretagne, 
haben am Sonntag über 15 000 Landwirte eine Proteſt⸗ 
kundgebung abgehalten und eine Entſchließung gefaßt, in 
der die Regierung aufgefordert wird, keinerlei Steuer⸗ 
maßnahmen zu ergreifen, ohne vorher die Berufsvereini⸗ 
gung der Landwirtſchaft angehört zu haben. Die Land⸗ 
wirte der Bretagne weiſen darauf hin, daß ſie entſchloſſen 
ſeien, die Steuerzahlung einzuſtellen, wenn nicht unverzüg⸗ 
lich durchgreifende Maßnahmen zu ihrer Entlaſtung er⸗ 
griffen würden. In Bourget, Nancy und einer Reihe an⸗ 
derer Städte haben ebenfalls ſtark beſuchte Proteſtver⸗ 
ſammlungen ſtattgefunden, in denen mit dem Steuerſtreil 
und der Arbeitsniederlegung gedroht wurde. 


Die drohende Gefahr eines allgemeinen Generalftreits 
auf lange Dauer hat die in Frankreich ſeit 1920 beſtehende 


techniſche Nothilfe zu einem Aufruf veranlaßt, in dem abe 


Mitglieder aufgefordert werden, unverzüglich Mitteilung 
zu machen, ob ſie bereit ſind, die Poſten auszufüllen, die 
für ſie vorgeſehen ſind. 


Eine Rede Daladlers. 


Paris, 20. Februar. Miniſterpräſident Daladier 
hielt am Sonntag im Senat eine von der großen Mehrheit 
des Hauſes mit ſtarkem Beifall aufgenommene Rede, in 
der er ſich mit der Proteſtaktion der Kaufleute gegen die 
neuen Steuern und der Beamten gegen die Kür⸗ 
zung ihrer Gehälter ſowie mit dem Ab⸗ 
rüſtungsproblem beſchäftigte. Daladier erklärte 
unter anderem: 


Kürzlich hatten die Kaufleute ihre Läden geſchloſſen, 
um gegen die Steuern zu ſtreiken, jetzt agitieren die Beam⸗ 
ten. Die Regierung und das Parlament wollen nicht 
unter Drohungen beraten. Wir brauchen dieſe Mani⸗ 
feſtationen nicht, um allen Klaſſen der Bevöllerung unjer 
Intereſſe zu bekunden. Wir werden in der Souveränität, 
die uns die Nation übertragen hat, unſere Beſchlüſſe faſſen. 
Die Regierung fordert die Beamten zur Vernunft auf. 
Sie iſt entſchloſſen, die republikaniſche Ruhe aufrecht⸗ 
zuerhalten. f 


Die Weltkriſe wird nicht überwunden werden, fo 
lange nicht die Zuſammenarbeit zwiſchen allen Völkern 
durchgeführt iſt. Frankreich wird die politiſche Verſöhnung 
vorſchlagen, ohne ſich um die Meinungsverſchiedenheiten 
in den anderen Ländern zu kümmern. Es wird dabei auf 
die loyale Unterſtützung Englands rechnen, die ihm dieſe 
ſtets gewährt hat. Da wir dieſen Friedenswillen haben. 
werden wir keinem Erpreſſungsverſuch nachgeben. Wir 
werden dem Pakt zur Nichtanwendung von Gewaltmaß⸗ 
nahmen beitreten unter der Bedingung, daß alle Länder 
fh ihm anſchließen. Wir werden auch in eine Herab⸗ 
ſetzung und Kontrolle der Rüſtungen einwilligen, wenn 
dieſe Maßnahme auch auf alle militäriſchen Organiſationen 
ausgedehnt wird. Die wirtſchaftliche Wiederaufrichtung 
wird ſchneller vor ſich gehen, wenn ſich alle Völker ihrer 
Solidarität in der gemeinſamen Gefahr bewußt ſind. 


Jubiläum des Polniſchen 
Arbeiterbildungsvereins „Tur“. 


(33) Die Geſellſchaft der Arbeiteruniverſität (TUR) 
feiert ihr zehnjähriges Beſtehen. Ihre Gründung wurde 
angeregt durch Ignacy Daszynſki, der ſeinen Antrag 
in der Sitzung des oberſten Parteirats am 11. Dezember 
1922, — vorangegangen war der Anſchlag auf den erſten 
Staatspräſidenten Polens Narutowiez und Ueder⸗ 
fälle auf ſozialiſtiſche Sejmabgeordnete — wie folgt be⸗ 
gründete: „Gegen die zunehmende Verwilderung kann man 
nur durch Hebung des kulturellen Niveaus 
des Volkes ankämpfen“. Am 21. Januar 1923 wurde dann 
die Gründungsverſammlung unter dem Vorſitz Boleſlaw 
Limanowfkis und Daszynſkis abgehalten. Seit 
dieſer Zeit hat ſich die Organiſation ſtändig entwickelt. Sie 
zählt gegenwärtig 203 Zweigorganiſationen, darunter 
viele auf dem flachen Lande. 

Für jugendliche Arbeiter beſteht eine der „TUR“ an: 
gegliederte Jugendorganiſation und für die 
Allerjüngſten die Organiſation der „Roten Pfadfinder“ 
(Czerwoni Harcerze). 

Die „TUR“ arbeitet in innigſtem Zuſammenhang 
mit der Sozialiſtiſchen Partei Polens (PPS.) und hat den 
Verſuchen der „Regierungsſozialiſten“, ſie zu ſpalten, er⸗ 
folgreich Widerſtand geleiſtet. 

Zur Feier des zehnjährigen Jubiläums fand eine Feſt⸗ 
ſitzung des Zentralvorſtandes der „TUR“ ſtatt, an der der 
ſtellvertretende Vorſitzende, Abgeordneter Czapinſl!, 


ſprach. Dem abweſenden Vorſitzenden und Gründer Da⸗ 
s zynſki wurde ein Begrüßungstelegramm 
geſandt. In der Sitzung wurde beſchloſſen, die feierlichen 
Akademien aus Anlaß des Jubiläums mit den Veranſtal⸗ 
tungen der in Ausſicht genommenen „Kulturwoche“ 
im März zu veranſtalten. Aus dieſem Anlaß ſoll, wenn 
möglich, ein Jubiläumsblatt erſcheinen. Es wird ferner 
beabſichtigt, den fünfzigſten Todestag Karl Marx' 
feierlich zu begehen. 


„Namenstagsantreiber“ bei der Arbeit. 


Alle Jahre vor dem 19. März, dem Joſefsnamens⸗ 
tage, gehen die Namenstagsantreiber auf Beute aus, die 
durch Erpreſſung die Bürger zum Ankauf von Gipsfiguren, 
„Plaketten“, Alben uſw. zu zwingen ſuchen. Es ſind dies, 
allerdings, private Veranſtaltungen, die durch geriſſene 
Abenteurer organiſiert werden. In dieſem Jahre haben 
die Namenstagsantreiber, wie die „Gazeta Bydgo ka“ mel⸗ 
det, ihre „Tätigkeit“ in Bromberg begonnen. Sie ſam⸗ 
meln Anzeigen für eine beſondere Namenstagsfeſtichrift, 
wobei ſie in ganz unverſchämter Weiſe vorgehen. Wird 
ihnen eine Abſage erteilt, ſo drohen ſie mit Konſequenzen, 
Entziehung der Konzeſſion uſw. 

Bei einem Bromberger Kaufmann z. B. ſand folgen⸗ 
des Geſpräch ſtatt: 

— Sie geben alſo keine Anzeige? 

— Nein! 

— Gut! Aber gedenken Sie, damit werden ſie ſchlecht 
jahren 


— Bitte nicht drohen! Es iſt geradezu eine Schande, 
wenn junge Leute derart unverſchämt ſind. 

— Wir werden Ihnen zeigen, wer unverſchämt iſt. 
Wir werden ſchon wiſſen, wie Sie zu treffen und Ihnen 
Mores zu lehren. Sie werden zum Bettler werden. 

Es iſt verſtändlich, daß es dem erwähnten Kaufmann 
nun doch zu viel wurde und er den frechen „Namenstags⸗ 
antreiber“ ganz einfach hinter die Tür ſteckte. 


Ant ⸗Hitler⸗Kundgebung in Gdingen. 
Den polniſchen Nationaliſten genügen die Heeres⸗ 
ausgaben noch nicht. 


Geſtern fand in Gdingen eine Kundgebung des Ver⸗ 
bandes zum Schutze der Weſtmarken Polens ftatt, die „ne 
Antwort auf die Aeußerungen Hitlers in bezug auf den 
Korridor darſtellen ſollte An der Kundgebung nahmen 
einige tauſend Perſonen teil. Im Demonſtrationszuge 
wurden Transparente mit Aufſchriften, wie: „Unſere Ant- 
wort an Hitler das ſind Gewehre und Kanonen“, 
„Pommerellen iſt, war und wird polniſch bleiben“ um. 
Zu den Verſammelten ſprach der Vorſitzende des Weſt⸗ 
markenverbandes in Gdingen, Berger. In einer Ent- 
ſchließung wird feſtgeſtellt, daß Pommerellen nur ein Tei! 
dieſer Gebiete iſt, die auf Grund des Veriailler Vertrages 
und der alten ethnographiſchen und wirtſchaftlichen Recht: 
zu Polen zurückgekehrt find, während anderthalb Millionen 
Polen vorläufig noch unter preußiſcher Herrſchaft bleiben. 
Wenn Hitler von Ungerechtigkeiten des Verſailler Vertra 
ges geſprochen habe, ſo werde durch dieſe Ungerechtigkeit ir 
erſter Linie Polen betroffen. Jedoch füge ſich Polen den 
Verſailler Vertrag. Eine Diskuſſion über die Grenzer 
Polens werde von den Verſammelten abgelehnt, da di 
Aufforderung zu einer ſolchen Diskuſſion nichts anderes 
als ein verſteckter Aufruf zum Kriege ſei. Zum Schluß 
wird die Regierung aufgefordert, die Kriegs- und Luzt⸗ 
flotte intenſiv auszubauen, da nur ein ſtark gerüſtetes 
Polen die richtige Antwort an Hitler ſein könne. 


Neue Nazimorde. 
Zwei Reichsbannerleute und ein Kommuniſt ermordet. 


Roſtock, 20. Februar. In Bad Doberan wurde 
bei Zuſammenſtößen zwiſchen Reichsbannerleuten und Na⸗ 
tionalſozialiſten ein Reichsbannermann getötet. 

Chemnitz, 20. Februar. In Efenſchlag entſtand 
zwiſchen Nationalſozialiſten und Reichsbannerleuten eine 
Schlägerei. Ein Reichsbannermann wurde erſtochen. 

Erfurt, 20. Februar. Der Polizeibericht meloet: 
In der Nacht zu Montag gegen 24 Uhr ereignete ſich an 
der Ecke Bülow⸗ und Blücherſtraße eine ſchwere politische 
Bluttat. Hierbei wurden der Friſeur Werner Uhlworm 
und der Heizer Kurt Beate niedergeſchoſſen. Uhlworm 
erhielt einen Herzſchuß und war ſofort tot, während Beate 
durch einen Unterleibſchuß ſchwer vreletzt wurde. Uhlworm 
gehört der KPD an. Er ſowie Beate und noch zwei weis 
tere Perſonen befanden ſich auf dem Heimwege von einer 
Sportkantine und gerieten an der Straßenecke mit zwei 
uniformierten Mitgliedern der NSDAP aneinander, 11 
bei einer von ihnen einen Revolver zog und angeblich in 
Notwehr zwei Schüſſe abgab. Die von der Mordkommiſ⸗ 
fon des Erfurter Polizeipräſidiums ſofort angeſtellter 
Ermittlungen, die die ganze Nacht andauerten. führten zur 
Feſtſtellung ſämtlicher an dem Zuſammenſtoß beteiligten 
Perſonen und zur Feſtnahme des Schützen. Die Ver⸗ 
nehmungen ſind noch im Gange. 


Die Lage im Jernen Oſten. 


London, 20. Februar. Die „Times“ meldet, daß 
die chineſiſchen Streitkräfte in Dſchehol auf 100 000 Mann 
geſchätzt würden. Die Mehrzahl dieſer chineſiſchen Trup⸗ 
pen ſei kläglich ausgerüſtet und ſchlecht organiſtert. Süd⸗ 
lich der großen Mauer ſtünden weitere 100 000 Mann, die 
vielleicht etwas Heffer für den Kampf geeignet ſeien. Von 
den direkt unter der Kontrolle der chineſiſchen Regierung 
Hlehenden Streitkräften ſeien keine Truppen nach den 
Norden in Marſch geſetzt worden. Die von einer großer 
Luftflotte unterſtützten Japaner glaubten, daß ſie ohn 
großen Widerſtand in Dſchehol einmarſchieren könnte 
Es beſtehe die Gefahr, daß Kampfhandlungen in Dſcheh, 
Zwiſchenfälle an anderer Stelle verurſachen würden, 


Ar. d 


müßten. Die Chineſen ſeien ſich der Verletzbarkeit ihrer 
See⸗ und Flußhäfen wohl bewußt. Die Kanton⸗Separa⸗ 
tiſten, die einen Verteidigungsausſchuß organiſiert hätten, 
verſuchten mehrere ihrem Weſen nach ſelbſtändige Provın« 
zen zuſammenzuſchließen. Tſchanghſueliang ſtehe als 
hauptſächlichſter Unterſtützer Nankings ſo gut wie allein 
und habe die hoffnungsloſe Aufgabe, Dſchehol zu verteidi⸗ 
gen. Ein Mißerfolg Tſchanghſueliangs würde das An⸗ 
ſehen Nankings im Norden und Süden ſchwer ſchädigen 


Japan bleibt bei ſeinem Ent ſchluß. 


Tokio, 20. Februar. Das japaniſche Kabinett hat 
am Montag in einer Sonderſitzung über die dem Völker⸗ 
bund gegenüber einzuſchlagende Politik beraten. Der Mı: 
niſterpräſident erſtattete dem Kabinett Bericht und terite 
mit, daß er mit den Anſichten des Staatsälteſten Prinzen 
Satonjt vollkommen übereinſtimme. Sollten die Emp⸗ 
fehlungen des Völkerbundes von der Hauptverſammlung 
angenommen werden, jo werde Japan hiergegen entſchie⸗ 
den Stellung nehmen. Die japaniſche Regierung hat be⸗ 
ſchloſſen, ſich für dieſen Fall vom Völkerbund zurückzu⸗ 
ziehen. Ueber Zeit und Art der Zurückziehung Japans 
vom Völkerbund ſollen jedoch erſt ſpäter Beſchlüſſe gefaßt 
werden, nachdem vorher noch der Kronrat befragt werden 
wird. Die Regierung wird ihre Völkerbundpolitik auch im 
Parlament darlegen. Nach der Kabinettsſitzung begaben 
ſich Miniſterpräſident Saito und Außenminiſter Graf 
Utſchida zum Palaſt, wo ſie dem Kaiſer über die vom Ka⸗ 
binett gefaßten Beſchlüſſe berichteten. 


Unter den Trümmern von Neunkirchen 
geborgen. 


Eine Frau nach einer Woche gerettet — Rettender 
Sauerſtoff. 


Aus den Trümmern der Neunkirchener Kataſtrophe 
wurde am Freitag, nach dem „Saarlouiſer Journal“, erne 
Frau geborgen, deren Wiederbelebung nach einer halben 
Stunde gelang. Die Frau wurde in dem unteren Geſchoß 
eines eingeſtürzten Hauſes gefunden, wies keinerlei Ver⸗ 
letzungen auf, gab aber auch keine Lebenszeichen von ſich. 
Sie hat nahezu eine Woche bewußtlos unter den Trüm⸗ 
mern gelegen. Ihre Rettung iſt dem Umſtand zu verdan⸗ 
ken, daß die Rettungsmannſchaften in noch nicht völlig 
zerſtörte Räume Sauerſtoff hineinpumpen, um etwa unter 
den Trümmern begrabenen Perſonen, bevor man ſie frei⸗ 
legen konnte, künſtliche Atmung zu ermöglichen. 


Tagesnenigleiten. 


Beſchlagnahmt. 


Was am Sonnabend geſtattet iſt, wird am Sonntag 
verboten 


Viele Leſer unſerer Zeitung mußten geſtern die be⸗ 
trübliche Feſtſtellung machen, daß ihnen die „Lodzer Vo. ks⸗ 
zeitung“ nicht zugeſtellt werden konnte. Die Urſache hierzu 
lag wieder einmal darin, daß die Zenſurbehörde der Mei⸗ 
nung war, eine genügende Grundlage zur Beſchlagnahme 
unſerer Zeitung zu haben. Und zwar verfiel der Beſchiag⸗ 
nahme eine kurze lokale Meldung über eine gerichtliche 
Unterſuchung gegen den gew. Gerichtsaſſeſſor Kuzmin kt, 
die bereits tags zuvor in dem Nachmittagsblatt „Echo“ 
abgedruckt wurde, ohne daß dieſe Zeitung hierfür beanſtan⸗ 
det worden wäre. Daraus ergibt ſich alſo, daß das, was 
am Sonnabend im „Echo“ zuläſſig geweſen iſt, am darauf⸗ 
folgenden Sonntag verboten und beſchlagnahmt wird. 

Für dieſelbe Meldung wurden geſtern noch die „Freie 
Preſſe“ und der „Kurjer Lodzki“ beſchlagnahmt. 


Der Streit der Kotonarbeiter. 

In der Petrikauer Straße 64 fand geſtern eine Ver⸗ 
ſammlung der ſtreikenden Kotonarbeiter ſtatt. Nach einem 
eingehenden Bericht über den Verlauf des Streiks wurde 
bekanntgegeben, daß heute im Arbeitsinſpektorat eine ge⸗ 
meinſame Konferenz ſtattfinden werde. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Streikaktion zu verſchärfen, falls es in der 
heutigen Konferenz zu keiner Einigung kommen ſollte. (p) 


Raubüberfall in Baluty. 

Am Sonnabend jpät abends befand ſich der Jerozo⸗ 
limſla 7 wohnhafte Gerszon Szwarcberg in einer Droſchle 
auf dem Wege nach Hauſe, wobei er mehrere Stück Ware 
mit ſich führte. Als der Wagen an der Ecke Rybna und 
. einen Augenblick ſtehen bleiben mußte, bat 
ein Mann Szwarcberg um Feuer für die Zigarette. Im 
ſelben Augenblick näherten ſich drei Männer, von denen 
einer ein Stück Ware ergriff und damit floh. Szwarcberg 
rief um Hilfe. Dies hatte den Erfolg, daß ſich ein junger 
Burſche für 5 Zloty erbot, den Dieb zu zeigen. Szware⸗ 
berg war damit einverſtanden, doch rief er weiter um Hilſe, 
um die Aufmerkſamkeit der Polizei auf ſich zu lenken. In 
dieſem Moment erhielt er mit einem ſtumpfen Gegenſtand 
einen Schlag auf den Arm. Inzwiſchen war ein Porkziſt 
herbeigeeilt, der zuſammen mit dem jungen Burſchen in der 
Droſchke Platz nahm. Der Burſche ließ min den Wagen 
nach einer Diebeshöhle in Baluty fahren, wo der Dieb 
und die Ware gefunden wurden. (p) 
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zu einem Kriegszuſtand zwiſchen Japan und China führen 


Keſſelexploſion. 


Zu der Kataſtrophe in Neunkirchen. 


In Neunkirchen (Saargebiet) explodierte ein Gaſo⸗ 
meter und richtete eine Kataſtrophe von ungeheurem Aus⸗ 
maß an. Solche verhängnisvolle Exploſionen, die ohne 
jedes menſchliche Zutun und ohne jede Fahrläſſigkeit im⸗ 
mer wieder vorkommen, waren in den letzten ten lei⸗ 
der des öfteren zu verzeichnen. 

Die letzte große Exploſton ereignete ſich vor einem 
halben Jahre im Neuyorker Hafen. 


Fährboot mit 200 Arbeitern explodiert. 


Auf dem Eaſt River im Neuyorker Stadtgebiet ſpielte 
ſich am 9. September 1932 ein furchtbares Schauſpiel ab. 
Das Fährboot „Obſervation“ flog infolge einer Keſſel⸗ 
exploſion mitten auf dem Fluß in die Luft. Es wurde 
durch die Exploſion buchſtäblich zerriſſen. 

Als der Rauch ſich verzogen hatte, war das Schiff 
verſchwunden, man ſah nur die im Waſſer um ihr Leben 
kämpfenden Menſchen. Augenzeugen berichten über die 
Katastrophe, daß der Keſſel kurz nach dem Verlaſſen des 
Piers mitſamt dem Schiffdeck in die Luft geflogen war 
Erſt beim Anprall auf das Waſſer erfolgte die Exploſton. 
Eiſenſtangen flogen wie ungeheure Wurfſpeere durch die 
Luft und zertrümmerten die Dächer des Hafendocks und 
parkende Autos, furchtbar verſtümmelte Leichen wurden 
ans Ufer geſchleudert. 

Dias verunglückte Schiff war mit Arbeitern beſetzt, 
die auf ihre Arbeitsſtelle befördert werden ſollten. 

Unmittelbar nach der Kataſtrophe wurden 38 Tote 

eborgen und 75 Perſonen in die Krankenhäuſer eingelie⸗ 
fert 60 Perſonen wurden vermißt. Von dieſen 60 konn⸗ 
ten nur 11 gerettet werden. Da auch in den Kranken⸗ 
häuſern einige der Verunglückten ſtarben, erhöhte ſich die 
Zahl der Todesopfer auf 100. 


Die Kataſtrophe von Gdingen. 

In Gdingen iſt am 9. Oktober 1931 ein erſt kürzlich 
erbauter Häuſerblock in die Luft geflogen. Das Unglück 
war die Folge einer Keſſelexploſion. Zuerſt vermutete 
man als Urſache einen Defekt in der neuangelegten Gas⸗ 
bauleitung. Man glaubte, daß ein Bewohner des Häufer- 
blocks mit offenem Licht der undichten Gasleitung im Kel⸗ 
ler zu nahe gekommen ſei. 

Später ſtellte ſich jedoch heraus, daß dies nicht die 
eigentliche Urſache war. Der eine Keſſel der Zentralhei⸗ 
zung war defekt geworden. Es erfolgte zunächſt — iv 
wird wenigſtens angenommen — eine ganz ungefährliche 
Exploſion, die dann die defekte Gasleitung ebenfalls zur 
Exploſion brachte. 

Glücklicherweiſe war von 50 neuen, eben bezugsfertig 
gewordenen Wohnungen erſt ein Teil vermietet, doch ſind 
immer noch 15 bereits bezogene Wohnungen in Schutt und 
Aſche gelegt worden. Augenzeugen berichten, daß ein Teil 
des Wohnblocks ſich im Moment der Exploſion förmlich 
in die Luft hob und dann donnernd in ſich zuſammen⸗ 
Kanal Bei der Kataſtrophe kamen 14 Menſchen ums 
Leben. 

Am 1. Mai 1931 ſpielte ſich in Rio de Janeiro eine 
furchtbare Exploſionskataſtrophe ab. 


Marinelaboratotium fliegt in die Luft. 


An dieſem Tage flog das Marinelauoratorium der 
Stadt in die Luft und begrub unter ſich 200 Menſchen, 
von denen kein einziger gerettet werden konnte. Die Ur⸗ 


ſache der Katastrophe war höchſt eigenartig. Sie erfolg: 
infolge einer Keſſelexploſion, die auf eine höchſt jeltfam: 
Weiſe hervorgerufen worden war. 

In dem Torpedofüllungsraum wurde eben an einen 
350 Pfund ſchweren Torpedo gearbeitet. Durch Unvor⸗ 
ſichtigkeit fiel das Torpedo neben einen Keſſel. Ein Fun⸗ 
ken brachte es zur Entzündung, worauf nicht nur das Tor⸗ 
pedo explodierte, ſondern auch der Keſſel. 

Die Kraft der Exploſion war ſo ſtark, daß nicht nur 
das Laboratorium ſelber, ſondern das ganze Haus ein⸗ 
ſtürzte und alle Anweſenden unter ſich begrub. 

Während der Kämpfe in Schanghai ereignete ſich anch 
eine folgenſchwere Exploſionskataſtrophe, die mit dem Un⸗ 
glück in Neunkirchen große Aehnlſichkeit hat. 


Ein Gaſometer fliegt in die Luft. 

Mitten in der Gefechtshandlung explodierte ein Ga⸗ 
ſometer eines der dortigen Eiſenwerke und richtete in der 
ganzen Stadt entſetzliche Verheerungen an. 

Augenzeugen berichteten, daß die Exploſion infolge 
eines Granateinſchlages erfolgte. Die Granate fiel un⸗ 
glücklicherweiſe eben in den Gasbehälter und brachte dieſen 
zur Exploſion. 

Die Kataſtrophe machte 20 Häuſer dem Erdboden 
vollſtändig gleich. Die Zahl der Toten ließ ſich bei diefer 
Kataſtrophe allerdings nicht beſtimmen, da in dem herr— 
ſchenden Wirrwarr nicht feſtgeſtellt werden konnte, wieviel 
der Opfer dem Bombardement und wieviel der Keſſel⸗ 
exploſion zuzuſchreiben waren. Man nimmt ſedoch ar, 
daß die Exploſion des Gasbehälters wenigſtens 200 Men- 
ſchenleben verſchlungen hat. 

Am 7. Dezember 1932 ereignete ſich in Deulſchland 
die vorletzte derartige Kataſtrophe. 


J. G. Farbenwerk ı zpiobiert, 

Das Zelluloſewerk der J. G. Farben⸗Aktiengeſeh 
ſchaft in Premnitz bei Rathenow in Weſthavelland wurde 
von einer überaus folgenſchweren Kataſtrophe heimgeſuch:, 

In einem Neubau des Fabrikgeländes, in dem eine 
große Belegſchaft von Bauarbeitern beſchäftigt war, explo⸗ 
dierte aus bisher noch nicht geklärter Urſache ein großer 
Waſſerſtoffbehälter. 

Die Gewalt der Exploſion des Waſſerſtoffbehälters 
war ſehr groß. Das zementene Mauerwerk der Fabrik. 
barſt und ſtürzte ein, Balken und Träger wurden in wei⸗ 
tem Bogen ſortgeſchleudert, das Dach brach in ſich zuſam⸗ 
men und Hunderte von Fenſterſcheiben zerſplitterten. Un⸗ 
ter den Trümmern des Bauwerkes wurden zahlreiche Ar⸗ 
beiter begraben, andere wieder, die in der Nähe des explo⸗ 
dierten Behälters ſtanden, wurden buchſtäblich in Stücke 
serriſſen. 

Die Exploſion erfolgte in dem Augenblickt, als Ar⸗ 
beiter mit einem großen Schweißapparat an den eiſernen 
Trägern hantierten und dabei einen großen Waſſerſtoff⸗ 
behälter im Gewicht von 4 Zentnern anrollten. Plötze ich 
zerriß ein entſetzlicher Knall die Luft, die große metallene 
Hülle explodierte. Unter dem ungeheuren Luftdruck wue⸗ 
den die Körver der nächſtſtehenden Arbeiter buchſtäblich zer⸗ 
riſſen und bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt. Bei den 
ſofort eingeleiteten Aufräumungsarbeiten konnten 8 Tote 
und 5 Schwerverletzte feſtgeſtellt werden. 


Prof. Dr. Leo Lautenſchlager 


Die Mieter fordern eine Miete: 
herabſetzung um 50 Prozent. 
Große Mieternerſammlung im Bildungskino. 


Im Saale des Bildungskinos am Waſſerring fand 
geſtern vormitag um 10 Uhr eine große Mieterverſamm⸗ 
lung des Mieterverbandes „Lokator“ (Petrikauer 107) 
ſtatt, auf der die Frage der Herabſetzung der Mieten, des 
Gaſes und des elektriſchen Stromes geſprochen wurde. 

Die Verſammlung wurde vom Verbandsdirektor Dr. 
Silberberg eröffnet, der zum Verſammlungsleiter Herrn 
Chudzynſki berief. 

Ueber die Mieteherabſetzung in alten und neuen Häu⸗ 
ſern referierten Stv. Kowalſki und Dr. Silberberg. 

Es wurde eine Entſchließung angenommen, in der die 
Verſammelten die maßgebenden Stellen auffordern, durch 
Geſetz eine Herabſetzung der Miete in alten und neuen 
Häuſern um Prozent ſowie der Preiſe für Gas und 
Elektrizität herbeizuführen. 

Nachdem dieſe Entſchließung einſtimmig angenommen 
wurde, wurde die Verſammlung geſchloſſen. (p) 


Sich in der Wohnung der Braut erhängt. 

Der in Ruda⸗Pabianicka (Garapicha 40) wohnhafte 
Zenon Baczynfti verkehrte ſeit längerer Zeit mit der in 
Lodz wohnhaften Wladyſlawa Kubera. Immer wieder 
mußte die Hochzeitsfeier hinausgeſchoben werden, da Ba ⸗ 
czynſti ſtellungslos war und feine Braut ebenfalls nur 
wenig vediente, ſo daß es unmöglich war, etwas Geld 
zurückzulegen. Sonnabend weilte Baczynſki wieder bei 
ſeiner Braut und beide beſprachen die traurige Lage. Als 


darauf ſeine Braut die Wohnung verließ, um aus einem 
Geſchäft etwas zu holen, machte ſich Baczynſki die Gelegen⸗ 
heit zunutze und erhängte ſich an der Türklinke der Woh⸗ 
nung. Als die Kubera zurückkehrte, konnte fie die Tür nicht 
öffnen, weshalb ſie Nachbarn herbeirief, die mit Gewalt in 
die Wohnung eindrangen. Sie fanden Baczynſki bereits 
tot vor. Ein herbeigerufener Arzt vermochte Baezynſk' 
nicht mehr zum Leben zurückzubringen. (a) 

Wegen Novelliſierung des Induſtriegeſetzes. 

In der Kilinſkiego 123 fand geſtern eine Vollver⸗ 
ſammlung der „Reſurſa“ wegen Novelliſierung des In⸗ 
duſtriegeſetzes ſtatt. Den Vorſitz führte der Direktor der 
Induſtrie⸗ und Handelskammer Zarzyeki. In einer Ent⸗ 
ſchließung wird eine möglichſt ſchnelle Einführung der No⸗ 
velle verlangt. (p) 

Der Hunger. 

Vor dem Hauſe Petrikauer Straße 290 erlitt die 53 
jährige beſchäftigungs⸗ und obdachloſe Janina Saſek einen 
Schwächeanfall. Sie wurde von dem Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft in der ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle unter⸗ 
gebracht. (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

S. Jankielewicz, Alter Ring 9: B Gluchowfki, Naru⸗ 
towicza 6; E. Hamburg, Glowna 50: L. Pawlowſki, Pe⸗ 
trikauer 307: A. Piotrowſki, Pomorſka 91; L. Stockl, Li⸗ 
manowſkiego 37. 
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Warta (Poſen) Nunnſchaftsmeiſter 
von Polen im Boxen. 


In Kattowitz wurde geſtern das Fifſale der Bor: 
Mannſchaftsmeiſterſchaft von Polen zwiſchen Warta (Po⸗ 
ſen) und Polizei (Kattowitz) ausgetragen. Obwohl die 
Poſener ohne Rogalſki und Sipinſki auftraten, konnten 
ſie zum fünften Male den Titel erringen, indem ſie die 
Kattowitzer 9:7 ſchlugen. Die Kampfreſultate lauten: 
Wirſti (W) ſchlägt Nowakowſki (P) nach Punkten im Flie⸗ 
gengewicht, Cichy (P) kann einen großen Erfolg im Ban⸗ 
tamgewicht feiern, denn nach vier Runden erhält er gegen 
Polenmeiſter Polus ein gerechtes Unentſchieden, Ma⸗ 
tuszezyk (P) beſiegt im Federgewicht Kajnar (W) nach 
Punkten, Wolniakowſki (W) ſiegt im Leichtgewicht uner⸗ 
wartet über Zachlod (P) und Arſki (W) zwingt im Weiter- 
gewicht Gburſki (P) in der vierten Runde zur Aufgabe. 
Irregulär endet das Treffen im Mittelgewicht, denn 
Majchrzycki (W), welcher Wieczorek (P) klar beherrſchte, 
landet in der zweiten Runde einen Tiefſchlag und wird 
disqualifiziert, ſo daß die Punkte an die Kattowitzer gehen. 
Im Halbſchwergewicht ſiegt der Jubilar Wyſtrach (P), 
welcher ſeinen 100. Kampf abſolvierte, durch k.o. in der 
vierten Runde über Glesman (W), und im Schwergewicht 
ſiegt Pilat (W) nach Punkten über Wrazidlo (P). 

Im Ring amtierte Herr Zarzyeki (Warſchau). 


TAB ſchlägt Skoda (Warſchau) 9:7. 

f Mit dem gleichen Reſultat ſiegte die Lodzer IKp⸗ 
Mannſchaft gegen Skoda in Warſchau, welche nach Fug 
und Recht das Finale gegen Warta in Lodz hätte aus⸗ 
tragen müſſen. Die Kämpfe boten ſehr guten Sport und 
ingen vor fajt ausverkauftem Zirkus vom Stapel. Die 

ampfreſultate lauten: Pawlak (Ip) beſiegt im Fliegen⸗ 
gewicht Miler (S) nach Punkten, Leszezynſti (IKP) Hat 
im Bantamgewicht in jeder Kampfesphaſe das Heft in der 
Hand und ſiegt einwandfrei über Kukiela (S) nach Punk⸗ 
ten. Im Federgewicht iſt der Erſatzmann Graczyk (IK P) 
trotz guten Willens kein ernſtlicher Gegner für Cyranel 
(S), denn der „Warſchauer“ ſiegt klar nach Punkten. Im 
Leichtgewicht kämpfen Matuszewſki (S) und Tabore! 
(IKP) nach flottem Kampf ohne Entſcheidung, während 


b. m. 


in derſelben Gewichtsklaſſe Banaſiak (IKP) eine Punkt⸗ 


niederlage von Bonkowſki (S) einſtecken muß. Im Wel⸗ 
tergewicht revanchiert ſich Garnczarek (IKP) für die Nie⸗ 
derlage im Städtekampf Warſchau — Lodz, denn Piſarfki 
(S) muß ſich nach drei Runden als geſchlagen befenrer. 
Einen ſpannenden Kampf gab es im Mittelgewicht, in 
welchem Chmielewſki (JK) und Seweryniak (S) Box in 
der tauſendſten Potenz demonſtrierten. Chmielewſki it 
jedoch präziſer und wuchtiger mit ſeinen Graden und Ha⸗ 
ken und landet einen verdienten Punktſieg. Im Hacb⸗ 
ſchwergewicht beſiegt Antezak (S) nach Punkten Kempa 
(I Kp). b. m. 
Boxkämpfe in Lemberg. 

In Lemberg fanden geſtern Boxkämpfe ſtatt, wobei 
Czarni die Rewera⸗Mannſchaft aus Staniſlawow hoch 
14:2 abfertigten und Hasmonea die ſenſationelle Nieder⸗ 
lage von Zbyszko Cyganiewicz 9:7 einſtecken mußte. 


Boxländerkampf Norwegen — Dänemark 12:4, 


In Oslo wurde geſtern der Boxländerkampf Nor⸗ 
wegen — Dänemark ausgetragen, welchen die Norweger 
ſehr hoch 12:4 gewannen. Die Dänen, welche unlänzit 


Schweden 10:6 (Schweden kämpfte mit Polen 8:8) beſie⸗ 


gen konnten, errangen die Punkte im Mittel⸗ und Halb⸗ 
ſchwergewicht, während die Punkte im Fliegen⸗, Bantam⸗ 
St Leichte, Welter- und Schwergewicht an Norwegen 
ielen. 
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Große Mißſtände 
im Lodzer Eis hotkehſport. 
Trotz der guten Witterungsverhältniſſe — leine Spiele. 


Abgeſehen davon, daß die bisher durchgeführten Eis⸗ 
gockeyſpiele mit einer dem Publikum bereits gewohnten 
Verſpätung beginnen, kamen die für Sonnabend und 
Sonntag angeſetzten Meiſterſchaftsſpiele nicht zuſtande. 
Auch das mit großer Spannung erwartete Geſellſchafts⸗ 
neſſen LRS — Union⸗Touring blieb aus. Bisher muß⸗ 
ten die meiſten Spiele infolge ſchlechter Eisverhältniſſe 
ausfallen, aber am Sonnabend und geſtern waren die 
Möglichkeiten, die Spiele durchzuführen, vorhanden. Nur 
fehlte es den Vereinen am guten Willen, die Spiele zu 
abſolvieren, cbenſo den Plaßwirten — die Eisfläche ge⸗ 
bührend im Stand zu halten. Das erſchienene Publilum 
mußte deshalb sehr enttäuscht feinen Heimweg antreten 
und verzichtet nächſtens beſtimmt darauf, ein Eishockey⸗ 
ſpiel zu beſuchen. 

Noch kraſſer traten dieſe Mißſtände bei dem angekür⸗ 
digten Spiel Union⸗Touring — LRS zutage. Die Mann⸗ 
ſchaft von Unjon⸗Touring zog es vor, überhaupt nicht an⸗ 
zutreten und hielt ſomit Veranſtalter und Publikum zum 
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Narren. Unter ſolchen Umſtänden kann jedenfalls dem 
Eishockeyſport nicht geholfen werden. Dieſe Zuſtände 
wirken durchaus nicht fördernd und Anhänger kann man 
auf dieſe Weiſe nicht gewinnen. Hier muß unbedingt ſo 
ſchnell wie möglich Wandel geſchaffen werden. 


Von der Eishocken⸗Weltmeiſterſchaft. 
Die am Sonnabend in Prag begonnenen Weltmeiſter⸗ 
ſchaften zeitigten bisher nachſtehende Ergebniſſe: 
Belgien — Deutſchland 0:6. 
Lettland — Schweiz 
Tſchechoſlow. — Rumänien 
Oeſterreich — Italien 
Deutſchland — Polen 
Schweiz — Ungarn 
Tſchechoſlow. — Oeſterreich 


1: 
8 
3: 
2: 
13 
2: 
Italien — Rumänien 2: 
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Engenenſtangen (Norwegen) Weltmeifter im Eis⸗ 
ſchnellaufen. 


In Drontheim wurden geſtern die Endläufe um die 
Weltmeiſterſchaft im Eisſchnellaufen beendet, welche ſehr 
guten Sport brachten. Im 1500⸗Meter⸗Lauf ſiegte Thun⸗ 
berg (Finnland) in der Zeit von 2 Min. 22,8 Sek., vor 
Stabsrud (Norwegen) 2:24,3) 3. Engenenſtangen (Nor⸗ 
wegen) 2:24,5; 4. Ballangrud (Norwegen) 2:25,1; 5. 
Ewerſon (Norwegen) 2:25, 2. 

Im 10 000-Meterlauf ſiegte Schröder (USA) in der 
Zeit von 17 Min. 43,6 Sek., vor Stabsrud (Norwegen) 
17:56,7; 3. Heyde (Holland) 18:00,3; 4. Engenenſtagen 
(Norwegen) 18:06,9 und 5. Ballangrud 18:09, 2. 

Im Geſamtklaſſement ſiegt Engenenſtagen (Nor⸗ 
wegen), welchem der Weltmeiſtertitel für 1933 anerkannt 
wurde, 2. Stabsrud (Norwegen), 3. Ballangrud Ner- 


wegen), 4. Schröder (USA) und 5. Thunberg (Finnland). 


Karl Schäfer Weltmeiſter im Fistunſtlauſen. 

Zum vierten Male holte ſich Karl Schäfer (Wien) 
den Weltmeiſtertitel im Eiskunſtlaufen für 1933. In den 
Kürübungen, die geſtern in Zürich ausgefahren wurden, 
war er in allen Konkurrenzen glattweg überlegen und 
ſiegte mit großem Vorſprung. Der deutſche Meiſter Bayer 
(Berlin) gefiel ſehr gut, reichte aber an die große Klaſſe 
ſeines Bezwingers nicht heran. Anſchließend wurden auch 
internationale Wettbewerbe im Eiskunſtlaufen für Damen 
und Paare ausgetragen. 

Die Reſultate der Weltmeiſterſchaft im Eiskunſt⸗ 
laufen für Herren lauten: 1. Karl Schäfer (Wien), Platz⸗ 
nummer 5, Note 399,64, ſomit den Weltmeiſtertitel errin⸗ 
gend; 2. E. Byer (Berlin), Platznummer 11, Note 371,19: 
3. Nikkaanen (Finnland), Platznummer 17, Note 359,18; 
4. Erdoes (Wien) und 5. Härtel (Berlin). 

Bei den Damen war Frl. Hilde Holovſty (Wien) 
große Klaſſe und ganz ohne Konkurrenz, während im Paar⸗ 
laufen das Europameiſterpaar Frl. Papez⸗ Zwack ſiegreich 
blieb. 


Berliner Fußball. 

Trotz ſchneebedeckter Plätze konnten geſtern in Berlin 
alle angeſetzten Spiele ausgetragen werden. Tennis Bo⸗ 
ruſſia ſpielte mit Wedding Unentſchieden 2:2, Victoria 89 
beſiegte den Poſtſportverein 2:0, Hertha BSC beſiegte den 
Spandauer BC 8:0 und Bewag beſiegte Preußen 6:2. 
Arminia (Hannover) beſiegte im Geſellſchaftstreffen Vie⸗ 
toria 89 5:4. 


die Stiemeiſterſchaften in Zaiopan 


Luszezek und Maruſarz ſiegen in den Sprung⸗ 
konkurrenzen. 


Am zweiten Tage der internationalen Ski⸗Polenn 
ſterſchaften in Zakopane wurden die Sprungkonkurren, 
zur Kombination und im offenen Sprungwettbewerb ar: 
getragen, welche in beiden Fällen mit dem Siege der Po 
len endeten. In den Sprüngen zur Kombination fiegt: 
J. Luszezek mit der Note 455,70 und Sprüngen von 61 
und 64,5 vor B. Czech, Note 438,90 (38 und 61), dritter 
wurde Barton (Tſchechei), Note 432,30 (49 und 48), vier⸗ 
ter wurde A. Maruſarz (Polen), fünfter Feisſtadt (Tich⸗ 
chei) und ſechſter J. Maruſarz (Polen). 

In der offenen Sprungkonkurrenz ſiegte St. Mara 
ſarz (Polen) mit der Note 223,6 und Sprüngen von 67 
und 66 Metern vor Koleſar (Polen), welcher die Sprünge 
von 64 und 62,5 Metern erzielte. Den dritten Platz be⸗ 
legte Dolarſki (Tſchechei), 4. Lugesz (Tschechei), 5. Bartor 


| (Tichechei) und 6. Gutsberter. 
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Sporiſpielabend im Deutſchen Gymnaſium 
Union⸗Tourings Korbballmannſchaften am Start. 


An dem am Sonnabend in der Turnhalle des Deut 
ſchen Gymnaſiums ſtattgefundenen Korbballſpielen traten 
die ins Leben gerufene Korbballmannſchaften des SC. 
„Union⸗Touring zum erſtenmal an die Oeffentlichkeit. Die 
erſte Mannſchaft dieſes Vereins konnte ihre Feuerprobe 
mit einem wohlverdienten Sieg über die gute Mannſchaft 
des Vereins „Orle“ beſtehen. Für die Zweite war die 
Auswahlfünf des Deutſchen Gymnaſiums ein zu ſtarker 
Gegner und mußte daher ihr erſtes Debüt mit einer hohen 
Niederlage beenden. Beiden Mannſchaften ſah man es an, 
daß ſie ein intenſives Training hinter ſich haben und daß 
ſich in ihren Reihen recht gute und vielverſprechende Ta⸗ 
lente befinden. 


Union⸗Touring — Orle 38:22 (12:12). 

Ein bis in den letzten Minuten ſpannender und unter 
ſehr lebhaftem Tempo geführter Kampf. Die technisch gut 
durchgebildete U⸗T legt ſofort ein ſcharfes Tempo vor und 
gelangt auch in Führung. Orle paßt ſich der Spielweiſe 
an und bis zur Halbzeit iſt das Spielergebnis unentſchie⸗ 
den. In der zweiten Spielhälfte können die Violetten ihre 
Ueberlegenheit immer mehr zum Ausdruck bringen, um 
dann mit einem eindrucksvollen Siege ihr erſtes Auftreten 
zu beenden. 


Union⸗Touring — Deutſches Gymnaſium 16:50. 

; Obgleich die Reſerve des UT eine gute Einheit 
darſtellt, jo war fie jedoch für die ſpielſtarke Repräſentation 
des Gymnaſiums kein entſprechender Gegner. Die deut⸗ 
ſchen Gymnaſiaſten waren während der ganzen Spiel⸗ 
dauer überlegen und ſiegten ſehr leicht. 


Frauennetzball LAS — Triumph 2:0 (15:10, 15:5). 

Das im Rahmen dieſes Abends ſtattgefundene 
Frauennetzballſpiel zwiſchen obige Mannſchaften nahm 
einen ſehr eintönigen Verlauf. Bei den Triumphlerin gen 
machte ſich Trainingsmangel und große Spielunluſt be⸗ 
merkbar, was zu einer Niederlage führte. 

Wals⸗Rauſch Sieger im Berliner 9⸗Stunden⸗ 
rennen. 

Im Berliner Sportpalaſt wurde geſtern ein 9⸗Stun⸗ 
denxennen ausgefahren, welches einen ſehr intereſſanten 
Verlauf nahm, leider jedoch einen böſen Sturz des Fahrers 
Deneef einbrachte, der das Schlüſſelbein brach. Im Se: 
ſamtklaſſement ſiegte das Paar Wals⸗Rauſch mit 159 
Punkten und 304 Klm., eine Runde zurück Siegel⸗Thler⸗ 
bach 92 Punkte, 3. Debruyker⸗Schön 65 Punkte, 4. Ehmer⸗ 
Rieger 38 Punkte, acht Runden zurück Gebr. Nickel 23 P. 
zehn Runden zurück Vopel⸗Korsmeier 88 P., 7. Monthnen 
Maczuynſki 74 Punkte. 
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Ein Traum wird Wirklich leit. 


Die ſchwimmende Inſel „Weſtſalen“ zur Probefahrt 
ausgelaufen. 


Der von der deutſchen Lufthanſa gecharterte 5000⸗ 
Tonnen⸗Dampfer „Weſtfalen“, der zu einem ſchwimmen⸗ 
den Stützpunkt für den künftigen Ozeanluftverkehr zwiſchen 
Europa und Südamerika umgebaut wurde, iſt mit Vartre⸗ 
tern der deutſchen und der ausländiſchen Preſſe an Bord 
zu einer Probefahrt aus Bremerhaven ausgelaufen. 

Ds Schiff hat alle Einrichtungen, die für einen Luft⸗ 
verkehrsſtützpunkt erforderlich ſind. Es beſitzt neben An⸗ 
lagen für Brennſtoffvorräte, Werkſtätten und Räumen für 
das Flugperſonal vor allem eine große Flugſtation und 
eine Funkpeileinrichtung von modernſter Konſtruktion. 
Das Schiff wird etwa in mittlerer Entfernung zwiſchen 
der afrikaniſchen Weſt⸗ und der ſüdamerikaniſchen Oſtküſte 
verankert werden. Das Auffinden dieſer ſchwimmenden 
Inſel wird durch eine Reihe von optiſchen Hilfsmitteln er⸗ 
leichtert werden: bei Tag durch Rauſchwaden und bei Nach: 
durch die Lichtkegel von Scheinwerfern. 

Das Schiff wird auch dem allgemeinen internatiora⸗ 
len Schiffsverkehr ſowie dem Flugſchiffͥ „Graf Zeppelin“ 
auf ſeinen Südamerikafahrten für die Abgabe von Wetter⸗ 
meldungen zur Verfügung ſtehen. 

Die Durchführung des transatlantiſchen Flugverkehrs 
zwiſchen Europa und Südamerika iſt vorlänffg nur Hr 


Poſtbeförderung geplant. Flugboote werden von der afri⸗ 
kaniſchen oder füdamerikaniſchen Küſte aus die im Süd. 
atlantik liegende „Weſtfalen“ anſteuern und dort nieder⸗ 
gehen. Dann werden die Flugboote mit eigener Kraft auf 
die am Heck ausgebaute ſogenannte ſchwimmende Ramot 
ſteuern, von wo ſie mit einem großen Drehkran empor⸗ 
gehoben werden. Nach Auffüllung des Brennſtoffes kön, 
nen dann die Flugboote ihren Flug über den Atlantik for: 
ſetzen. Bei ſchlechter Sicht werden die Flugzeuge in größe 
rer Entfernung von der „Weſtfalen“ auf das Meer nieder 
gehen und dann an die „Weſtſalen“ heranbugſiert. 


Aus dem Reiche. 


Kokain und Mandeln. An der 
polniſch⸗deutſchen Grenze bei Preiswitz wurde am Don- 
nerstag ein Beuthener Auto beſchlagnahmt, da es in ver- 
ſchiedenen Verſtecken faſt zwei Zentner Mandeln aus 
Deutſchland herübergebracht hatte. — In der Wohnung 
eines Invaliden in Kattowitz⸗Zalenze wurden bei einer 
Hausſuchung durch Beamte der Finanzkontrolle 10% 
Gramm geſchmuggeltes Kokain vorgefunden. 
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Theobald Fiſcher ſah Herrn von Löwen an und fagte, 
ohne Lucie aus ſeinen Armen zu laſſen: 

„Sie ſind im Irrtum, Herr von Löwen! Nichts liegt 
mir ferner, als Ihr Vertrauen zu täuſchen. Ich bitte Sie 
um die Hand Ihrer Tochter Wir lieben uns, treu und 
innig, und wir möchten uns heiraten“ 

„Das könnte Ihnen jo paſſen, Herr Fiſcher! Sich hier 
ins gemachte Neſt ſetzen. Ihren guten Willen und Ihre 
Arbeitswilligteit in Ehren; ich weiß, daß Sie es waren, 
der die Karre in Löbbau aus dem Dreck gezogen hat. Aber 
ich weiß auch, daß es vielleicht Siſyphusarbeit iſt, die Sie 
drüben leiſten, und ich begreife es vollkommen, daß Sie 
lieber den Herrn auf Löwen ſpielen wollen, als drüben 
in Löbvau auf die gute Zeit zu warten, die vielleicht gar 
nicht kommt. Aber Sie werden Ihrerſeits auch begreifen, 
daß ich mir für meine Tochter einen anderen Mann 
wünſche als einen, der nichts hat und der nur auf mein 
Gut ſpekuliert.“ 

„Was Sie da ſagen, Herr von Löwen, iſt eine Be⸗ 
leidigung, die ich indes Ihrem ängſtlichen Vaterherzen 
zugute halte und die ich aus meiner tiefen und ernſten 
Liebe zu Lucie heraus verzeihe. Sie können ja nicht wiſſen, 
wer ich bin. Ich bin kein armer Schlucker und Hunger⸗ 
leider, für den Sie mich anſehen. Mein Vater iſt der 
Fabrikant Teutobert Fiſcher in Leipzig; unſere Firma ge⸗ 
hört zu den älteſten und gutgehendſten Unternehmungen 


unſerer Stadt — ich bin der einzige Sohn und habe es, 
veiß Gott, nicht nötig, bei meiner Ehe auf pekuniäre 


Fragen Rückſicht zu nehmen. 
Daß ich in Löbbau bin, hat ſeinen Grund. Ich habe 
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Or. med. Heller 


Spezial⸗Arzt für Haut: u. Geſchlechtstranthelten 
umgezogen nuch der Teaugutta 8 


Empf. bis 10 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 12—2 
Für Frauen beſonderes Wartezimmer 


Für Unbemittelte — Hellanit 


— 


altsbroſſe. 


Me hochintereſſante 


6 


bieten wir den geſch. Leſern zum Kauf an: 
Die November⸗Revolution Müller⸗ 
Franken 

Aſew — Die Geſchichte eines 

Verrats . Pikolajewſki 
Wetterleuchten der Revolution. Briodo 
Utopolis Illing 
Vom Galeerenfträfling zum 

Polizeichef. *. 5 „ Vidocgq 
Die Hungernden Klaus 
Das Leben der Marie Szameital Frank 
Ein Dorf im Djungel S. Woolf 
Brandfackeln über Polen. . . Seifert 
Der Weg zurück Remarque 
Paradies Amerika . . + Kid 
Das Leben der Autos „ Ehrenburg 
Film mit Hinderniſſn . . Vegeſack 
Wie ein Menſch geboren ward. Gorki 
Stadt hinter Neben. . Siodmak 
Bahn frei für Babette Schwarz 


und eine ganze Reihe anderer Bücher und 
Romane 


Buch- und Zeitſchriften vertrieb 


„Vollspreſſe“, 
Lodz, Petrikauer 109. 
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mich mit meinem Vater entzweit, weil ich Boxer werden 
wollte; er verſagte mir dieſen Wunſch, wie ich heute ein⸗ 
ſehe, mit vollem Recht. Ich habe die Abſicht, heute noch 
nach Yeipzig zu fahren und mich mit meinem Vater aus⸗ 
zuſöhnen. Vorher aber wollte ich mir meine Braut fichern. 
Wollen Sie uns Ihr Jawort geben, Herr von Löwen?“ 

Der Gutsbeſitzer hatte voll Erſtaunen zugehört. Da 
ſchien er ſich ja hübſch verrannt zu haben. Dieſer Theobald 
Fiſcher ſchien wahrhaftig keine ſchlechte Partie zu ſein. 

Und wie er daſtand, mit ſeinem trainierten Körper, 
mit der Selbftverjtändlichkeit eines Mannes, der weiß, was 
er will! Wie ſicher er Lucie an ſeiner Bruſt hielt, ohne ſich 
von dem Widerſtand ihres Vaters beirren zu laſſen! Es 
ſah faſt aus, als ob Lucie diesmal klüger geweſen war 
als ihr alter Vater. 

Herr von Löwen war ein wenig verlegen, als er jetzt 
antwortete: 

„Verzeihen Sie mir, Herr Fiſcher! Aber — Lucie iſt 
mein ein und alles; ich ſorgte mich um ſie. Daß ich Sie 
perſönlich ſehr liebgewonnen habe, in dieſen Monaten, 
das wiſſen Sie ſelbſt. Aber — daß Sie gleich vom Heiraten 
ſprachen, das machte mich kopfſcheu. Ich hatte doch gar 
nichts davon gewußt, wie Sie und Lucie zuſammen ſtanden. 
Ich will ja nichts anderes als das Glück meines Kindes!“ 

„Da ſagſt du alſo ja, Vater!“ jubelte Lucie und flog 
von dem Halſe Theobalds an den ihres Vaters. Der küßte 
ſie innig auf die Stirn und reichte Theobald die Hand. 

„Sie ſollen es nie bereuen, Herr von Löwen, mir Lucie 
anvertraut zu haben!“ 

„Im Grunde genommen ſeid ihr beide faſt noch zu jung 
zum Heiraten. Aber ich vertraue Ihnen; ich glaube, Sie 
ſind ein guter Menſch, und das iſt ſehr wichtig. Aber jetzt 
wollen wir ins Haus gehen, die Verlobung ein wenig 
feiern. Wenn Sie heute noch nach Leipzig fahren wollen, 
haben Sie ohnen nicht er viel Zeit. 5 a 


Bei e Fiſcher 91859 es in den letzten Monaten 
nicht ſehr erfreulich zu. Es war „dicke Luft“, und die An⸗ 
geſtellten und Arbeiter hatten nichts zu lachen. 


Verein Deutſchſprechender 


em HKütholilen 


tracht“, Senatorſka 7 
große 


Faſchings unterhaltung 


der deutſchen Katholiten von Lodz 


Humorvolles Programm: Muſik, Einakter u. a. m., nachher Tanz und 
gemütliches Beiſammenſein. — Prächtige Dekorationen. — Jazzkapelle. — 
Kalte und warme Küche. — Solide Preiſe. 


Beginn 4 Uhr nachmittags. Eintritt 2 Zloty. 


Mitglieder, Angehörige, ſowie befreundete Vereine und Gönner des 
Vereins ladet herzlich ein 


Turnverein „Kraft“ 


traditionellen 


Maskenball 


laden wir alle Mitglieder und Freunde unſeres Vereins 
höfl. ein. Die Verwaltung. 


Beginn 9 Uhr abends. 


Einladungen werden verſandt, können aber auch täglich 
von 20 bis 22 Uhr im Vereinslokale in Empfang genommen 
werden. Daſelbſt ſind Eintrittskarten im Vorverkauf zu 


haben 


Zeitſchriſten für l 
Hausſchneiderei 


Praktiſche Damen⸗ und Kinder⸗Mode 


(Erſcheint vierzehntägig) Zl. —.80 
Iluſtrierte Wäſche⸗ und N 

(Vierwöchentlich) „ — 90 
Mode und Wäſche (Vierwöchentlich ). „ —90 
Deutſche Modenzeitung (Vierzehntägig) . 110 
Frauenfleiß (Vier wöchentlich). „ 1.1 
Blatt der Hausfrau (Vierwöchentlich) 7 119 


Probehefte zur Anſicht auf drei Tage g gratis. 
Die Zeitſchriften werden durch den Zeitungsausträger ins 
Haus geliefert. 
Buch⸗ und Zeitſchriftenvertrieb „Bolkspreſſe“ 
Lodz, Petrikauer 109. 


Sonntag, den 26. Februar, im Saale der „Ein⸗ 


die Verwaltung. 
Unnmummmmummmnnmummmumemunmmmmumummmumnmmmnmeummumumem 


Zu unſerem am 25. Februar d. J. im eige⸗ 
nen Vereinslokale, Gluwna 17, ſtattfindenden 


Im Büro ſeufzte man, wie unter einer Laſt. Der Alte 
war geradezu zu fürchten. Er war ſchon immer ſtreng 
geweſen; aber jetzt war kaum mehr mit ihm auszukommen. 
Seit Theobald Fiſcher davongegangen war, ſah es aus, als 
ob Teutobert Fiſcher alle Menſchen für ſeinen mißratenen 
Sohn verantwortlich machen wollte. 

Er wurde mit jedem Tage verſchloſſener und einſilbiger. 

Dieſer Theobald war ja auch nicht zu verſtehen. Warf 
das alles weg, was auf ihn wartete, um einer Marotte 
nachzulaufen. Es war begreiflich, daß ſich Teutobert 
Fiſcher um ſeinen Sohn grämte. 

Nur daß er ſeinen Gram an ſeinen Angeſtellten aus⸗ 
ließ, das war nicht recht. Wenn die Zeiten nicht ſo ſchwer 
geweſen wären, hätten es die jungen Mädchen und Männer 
in Teutobert Fiſchers Büro ſicher nicht ſo lange aus⸗ 
gehalten. So aber — man mußte froh ſein, ſolange man 
ſein ſicheres Unterkommen hatte. Da mußte man ſchon 
die Launen des Chefs auf ſich nehmen. 

Auch heute arbeitete man im Büro fieberhaft, wie 
immer. Denn Hyppolyt Hoffmanns Argusaugen ſahen 
ſchärfer als je. 

Man wagte kaum aufzuſehen, als ein großer Herr das 
Büro betrat. Er überreichte Heinrich eine Viſitenkarte und 
bat, dem Chef gemeldet zu werden. 

„Konſtantin von Löwen“ hatte der Stift bei einem flüch⸗ 
tigen Blick geleſen, den er auf die Karte zu werfen wagte. 

Der Fremde verſchwand im Privatbüro. 

„Was verſchafft mir die Ehre Ihres Beſuchs?“ fragte 
drinnen Herr Fiſcher. 

„Ja, mein lieber Herr Fiſcher — es iſt nicht ſo leicht, 
die richtigen Worte zu finden, um meine Miſſion einzu⸗ 
leiten. Es handelt ſich um Ihren Sohn!“ 

„Alſo um den Bengel handelt es ſich? Was hat er denn 
ausgefreſſen, der Junge?“ 

„Wiſſen Sie vielleicht, wo ſich Ihr Sohn aufhält?“ 

„Nein! Und es iſt mir auch ganz gleichgültig, wo der 
ungeratene Menſch hingekommen iſt. Ich hoffte nur, es 
ginge ihm recht ſchlecht. Damit er für ſeine Unbotmäßig⸗ 
keit geſtraft würde!“ (Foriſetzung folat.) 


Was immer die Frau als Gattin, 
Mutter und Hausfrau zu fragen hal, 
beantwortet ihr das neue 


Lexikon 
Hausfrau 


Etwa 4500 Stichworte! Ueber 3000 

Ratſchläge! Haushalsfragen. Er⸗ 

ziehungsfragen. Rechtsfragen. Fra⸗ 

gen der Geſelligkeit, der Schönheits⸗ 

pflege, der Geſundheitspflege, der 
Mode uſw. 


Zloh 7.50 in Gonzleinen 


koſtet das 378 Seiten ſtarke Bech. 

Ein keſcheidener Preis! Wenn man 

ſich's ausrechnet, zahlt man für 100 
praktiſche Winke 1 Groſchen! 


Zu haben in der 
„Volkspreſſe“, Lodz, Petrikauer 109. 


Amen 


Augen⸗Heilanſtalt mit fündigen Betten. 


Dr. med. G. KRAUS Z 


PETRIKAUER 86, Tel. 204-74 
Empfangsſtunden von 9.30 von 9.30 bis 7 Uhr. 


VBenerologiſche !ı yerinen 
Heilanſtalt r wee 


Von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends. Sonntags vos 
9—2 Uhr nachm. Von 11—2 u. 2— 3 empfängt eine Aerztin 


KRonſultation 3 3loty. 
deutscher Kultur- und Bildungsverein 


„Jortſchritt“ 


Nawrot- Straße Ar. V. 


Die heute, Montag, den 20. Februar fällige 


Vollfitzung der Verwaltung 
| findet erſt au Montag, den 27, Jebrnar, um 
| .30 Uhr abends, ſtatt. 
Heute, Montag, 7. 90 Uhr abends 
Sin aſtunde des gemiſchten Chores 


Morgen, Dienstag, d. 21 Februar, 7.30 Uhr abends 


Sengſtunde des Männerchares 
und Vereinsabend 


Mittwoch, den 22. Jebruar, 6 Uhr abends 
Scanenieltion 


